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Keikrge zu Ur . 9 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch. I«> Jamiar I8S4 .

Grotzherrvgttchr« tzofihraker.
»Mauerblümchen ."

— »Mauerblümchen" nennt die Spottsucht jene armen MSd -
brn, dir ans dem Ball keinen Tänzer und im Lebe» keinen Manu
»ekomwen Auf diese» Spottnamen haben Blumentbal «na Kabel»
mro idr neueste» Lustspiel getauft , wie vor ihnen Gustav v . Moser
m »Elefant " und . Beilchenfreffrr" ja auch Spottnamen , nur
»erbere und geschmacklosere. , u Lustsvieltiteln verwertbet bat . Der
Lite! hat einen doppelten Bezug auf da» Stück und da» ist schon
»iel werth in einer Zeit, in der bei vielen Stücken zwischen Titel
ind Handlung nicht einmal eine einfache Beziebuug besteht.
Zran»i»ka Svangenbach , die Tochter eine» pensionirten Beamten
mit viel Familie und wenig Einkommen, glaubt sich vom Schicksal
,u der Rolle eine» Mauerblümchen» verurtheilt ; ohne Vermöge»,
setzt sie leine große Hoffnung darauf , daß Jemand sie um ihrer
schönen Augen willen heirathen werde , und bewirbt sich daher
um eine Buchhalterstrllung in der Tapetenfabrik von Wörmann
und Marberg . Aber da» Schicksal meint e» besser mit ihr al»
sie glaubt : e» verliebt sich nicht nur Einer » sondern r» verlieben
sich sogar Zwei in sie. und zwar Onkel und Neffe. Der verliebte
Onkel ist derselbe TavetenfabrikaUt Austu» Wörmann . bei dem
Franziska Svangenbach al» Buchhalterin eintritt . Franziska
nimmt feine Bewerbung an » theil» au» Rückficht auf ibrsbe »
dürftige Familie , theil» in der schmerzlichen Enttäuschung dar»
über » daß der Neffe de» Tapetenfabrikanten » »» . dem ste eine
heimliche Neigung hegt » sich von seinem Onkel einer Ber -
lobung mit Edith Marberg , der Tochter de» AffociH . drängen
läßt . Doch soll e» dem vermeintlichenMauerblümchen »och .bester
neben. Justo » Wörwaun spielt al» srchSundsünf̂ ajübriger
Bräutigam tiuer veuuzebnjäbrigeu Braut natürlich nicht die vor-
rbeilhafieSeRolle uod al» e^ erfährt , daß seine Braut von seinem
Neffe» geliebt wird , verzweifelt er daran , daß er da» Bild dÄl
jungen Manne » an» dem Herzen Edith« werde verdrängen Wunen.
Ihm selbst ist bei den ironischen Glückwünschen der Archer« zUfeinem BräutigawSstande nicht behaglich zu Math « und mit einem
muthigen Entschlüsse gibt er Edith frei oder tritt sie vielwrbr , M
feinen Neffen ab, dessen heimliche Verlobung mit Edith Marberg
inzwischen bereit» wieder in die Brüche gegangen ist. Al» richtige »
»Mauerblümchen" bleibt mithin am Schluff« de» Stück» nicht
Franziska Svangenbach , sondern der alte Wörmann zurück, aberer » riß sich mit Humar in sein Geschick zu finden.

Blumeothal '» und Kadeldurg » Stück ist in einer Hinsicht besser
und in einer anderen Hinsicht schlechter al» die meiste» früheren
Lustspiele dieser beiden Autoren . Bester ist e», weil «» eine ernst-
liche Grundidee bat, einen leitenden Gedanken, der ». B . in de«
ketzten hier aufgeführten Werke der beiden Schriftsteller , in der
ewr auf tolle Situationskomik ««»gehenden »Orirntrrise " ganzund gar fehlte . Besser ist e» »och darin , daß moderne soziale
Verhältnisse hier lebendig geschildert und scharf charakterisirk
« erden . Schlechter al« manche » frühere Lustspiel Blomenthal 'S
« ad Kadelburg'» ist da» »Mauerblümchen " in der mitunter und
«amentlich iu den beiden letzten Akten zuweilen ganz auffallend
mangelhaften Technik . ES mag wunderlich klingen, von einer
auffallend mangelhaften Technik bei zw«? Schriftstellern zu reden,di« da» Geheimaiß de« BütznenrrfiM » ^ Wndlich kennen wie
gerade OSkar Blumentbal und Gustav AgdeHurg . Aber e» er¬
klärt sich au» der Unvereinbarkeit de» gewaMeu Stoffe » mit der
leichten » etwa» sorglosen Lnstl- ielmanier » m welchrr die Stärke
der beiden Verfasser beruht. Dir dribe« Herren stad auf einen
im Srunde recht ernsthafttn Stoff verfallen ; m demWendepunkt
der Handlung steht ei» starker Herzruskonflikt, eine schmerzliche
Selbstüberwindung de» alt - n Wörmann , und diese Umstimmung,
diese seelische Wandlung Wörmann '« ließ sich in dem Rahme»
«ine» leicht und keck angelegten Lustspiel» nicht aus führen. Dg»,?Werk erhielt gerade in den entscheidende» Scene » einen stark «,Stich in da» BolkSstück. Blumentbal und Kadelburg schlemm b»i
öfters Töne an , au» denen man L'Arrongr herau »»ohS« r»-D«p !
« eint, und trotzdem saben sie sich genöthigt, den wichtigsten LHÄ
diese» seelische» Prozesse» hinter die Couliffen oder vielmthr ttl
«inen Zwischenakt zu verlegen- Der dritte Akk führt uu» gerade

bi« zu de« Punkte » « o der alte Wörmann einseben muß» daß
für ihn da» schöne Haibcrö- lein Franziska Svangenbach nicht
gewachsen ist Geht dann der Vorhang wieder auf, so hat Wör -
« an den Entschluß, auf Franziska zu verzichte », schon gefaßt»
er hat den schweren Ktzmpf mit sich selbst schon durebgefochten
und die heitere , fröhliche Stimmung erlangt » die der völligen
Selbstüberwindung nachivlgt. Hier fehlt also in der Charakter¬
en!Wicklung ein Glied gerade an der wichtigsten Stelle - Di ,
Berliner Kritik bat darau» de» hauptsächlichsten Vorwurf gegen
da» Stück abgeleitet . Und doch konnten die Verfasser e» nickt
ander» macken, wenn da» Lustspiel eben ein Lustspiel bleiben
sollte. Sie konnten den Ernst der Situation nicht auf die Spitze
treiben, ohne mit der ganzen Anlage und dem gaaze« Cdarokttr
de» Stücke» zu brecheu. Daß hier der schwache Punkt de» Lust¬
spiels liegt » dürfte kein Mensch deutlicher empfunden haben al»
Blumenthal und Kadelburg selbst: aber da gab r» eben keine
Abhilfe: eS lag hier eine iw Stoff gebotene unlösbare Schwierig¬
keit vor, dir nicht überwunden sondern nur künstlich umgangen
werde« konnte .

Hätte Blumentbal für sich allein geschrieben , er hätte KuS dem
»Mauerblümchen" vielleicht ein ernste» Stück wie den »Tropfen
Gift " gemacht und die CharakterentwicklungdeS alten Wörmann
owtbig durchgrführt; mit einem ArdeitSgenoffen von dem schlag¬
fertigen Witz und der komischen Kraft Kadelburg 'L konnte er
aber nur ein Lustspiel schreiben, eia Lustspiel, besten Stoff einer
völlig heiteren Behandlung eben widerstrebte . Sie führten die
Handlung so weit au», daß geradenoch Sceoen von einer leichten
Nührstimmung auf hir Bühne kamen : wo die Sacke anfing,
ernst zu « erden , brachen kr ab und setzten mit eiche« drama¬
tischen rolto wcktsl» über «ine» Hauptpunkt der Häufung hia-
weg. Daß etwas für eine geschlossene und folgerichtig nitwickelt«
Fabel fehlt , empfindet de« Zuschauer ad« um so lebhafter , qt»
im übtigra die Handlnng sehr breit anSgesponnen und gedehnt
ist. Jette strisffe Konzentration de» dramatischen Inhalt » , die
rasche Abwickelung des Fadens , di« sonst in den Stücken Blameü -
zhM» und Kadrlburg 'S sehr weseutlich dazu beiträgt , den Zu¬
schauer iu der Stimm «»» zu erhalte« » fehlt heim »Mauer
blümcheu " .

Gespielt warbt bei de, Prrmidre des Werke» am hiesigen Hofetbcatec (Gamstag) -ganz vortrefflich. Daß die DarkApagbeüalten Wörmann sich schauspielerisch »och reicher suSstattrn läßt ,
baß hier nach ausgiebigere Gelegenheit zu feinkochischer Details
malern geboten ist , wird man Herrn Rdisf nicht achgegen »
halten können » weil der Darsteller erst infolge einer Linderung
der Rslleuvertbeilung für die Verkörperung de» Wörmann be¬
rufe» ward und für da» Studium seiner Anfgabe nur eine
ziemlich knapp bemessene Zeit batte, in der er auch durch die
Darstellung anderer Gestalte» in Anspruch genommen ward .Er hat da» Wesen der Rolle vortrefflich erfaßt , sich mit der
Eigenart de» alten Tapetenfabrikanten vertraut gemacht und hob
nicht nur die komischen Momente kräftig hervor, sondern spielte«amentlich auch die Sceuen , iu denen da« Gefühl Wörmann '»
ei« Wort milredrt, mit gemüthvollem Ausdruck.

Den jüngere» Wörmann gab Herr Höcker , und seine
gewinnende , sympathische DarstrllnvgSart kam der ziemlich miß»
rathenr» Rolle sehr zu statten. Im Grunde spielt der junge
Wörmann » der ein Mädchen liebt und sich zur Verlobung mit
einem anderen drängen läßt , trotz seiner llneigennützigkeit eine
halb traurige , halb lächerliche Rolle ; da bedarf e« einer fo
gefällige » Darstellung , wie diejenige des Herrn Höcker war , umdie Schwächen deS Charakter» einigermaßen zu verhüllen. Al»
Ednard Marberg schlug Herr Mark den Ton ironischer
Freundlichkeit gegen Wörmann recht glücklich an ; in der ernste»
Auseinandersetzung Marberg 's mit Wörmann sprach er mit dem

^ Nachdruck » de» birst : dir Idee de» Stück» widerspiegelnden
^ Worte v̂erlangen, und blieb dabei doch im Geiste der Rolle . Dir

MaSke hgt man einfacher uod natürlicher gewünscht; eine so
verzwickte Battform trägt der grfcheidte oad von der Eitelkeit'
seines AfforiS» freie Marberg sicher nicht.' "
lHräulrin Frirdlein hatte die Henriette wegen der Er -

kiwkung der Fron Schmidt übernehmen müssen ; e- handelte sich

um eine Nothbesetzuug » der gegenüber man rin Auge zudrücke»muß . Fräulein Nerso » machte al» Edith die Vorzüge einerschönen Erscheinung und eleganter UmgangSformrn geltend» auchließ sie die geistige Reife und Weltklughrit der Edith zu ihremRechte kommen und in der Konversation gab sie sich , wenigste»«mitunter , mit einer frische» Ungezwungenheit , die man gern nochöfter» an dieser Schauspielerin sehr» möchte . Sir hätte nurnoch gründlicher dir Sentimentalität abürrifen und bestimmter,entschlossener auftreten müssen , «m der Rolle ganz die ihr zu-kommende Stellung zu erobern . Die ohne Zweifel am voll¬kommensten ausgearbeitete uud den Absichten der Verfasser ambesten gerecht werdende Leistung bot Herr Wassermann al»Svangenbach ; Erscheinung, Sprachweise und Spiel trafen zueiner feinen und wirksamen Cbarakteristrung der Rolle zusammen.Fräulein Engelhardt führte sich al» Mauerblümchen beidem alten Wörmann recht im Charakter der Franziska rin ; ihreFranziska gab sich al« eine praktische junge Dame mit eine«sehr klaren , klugen Köpfchen und bescheidenen Manieren . EAklingt dem alten Geschäftsmann gegenüber etwa» altklug undlehrhaft» wa» die Herren Kadelburg und Blumentbal — Pardon »Blumentbal und Kadelburg — daS junge Mädchen sagen lassen;Ke Darstellerin wußte aber bescheidene Zurückhaltung und feine»weiblichen Takt so gut mit dem festen und muthigen Wesen der
jugendlichenStellenbewerberin zu vereinigen » daß die Scene recht»atürlich erschien. Dieser hübschen uud vielversprechenden An¬lage der LeiiiMig entsprach deren weiterer Fortgang , in welchemdie Darstellerin auch ihre GefübtStSne sehr vortheilhaft vrrwerthete.Die kleine Partie de» Martin Bolz spielte Herr Waldeckmit treuherzigem Ausdruck und Frau Kachel - Bruder « areine prächtige alte Brigitte .

Srotzherzogthum Vadru.
. ^ , . Karlsruhe , den S . Januar .* (Äufgefnudrue » G e l d.) Wir wir dem „verordnungT -tzlatt chlck' Grurraldirrktion der Größt». Badischen StaatSeisen -bahnru* entnehmen ', -ivnrde am 22. Dezember im Bereiche de»BahnboleS M Bruchsal rin Päckchen mit 3 M . und am 24. De-

zetzlhMvsvBersche tp » Bahnhofes in Reicheoberg der Betragvän äüfgckund «t.
AMÄffchD » . 8. Ja «. (Städtische ».) Herr Ober -

bürgernrrijk ^ Beck tbriltr in der letzten Stadtrathsktzung »fstzellmit » daß er mit dem 1. Januar 1894 au» dem Staat »dirnst getretr»sei. Wenn dieser Entschluß für ihn nicht leicht geworden, da erdamit auf die durch 20jährige» Staatsdienst erworbenen RechteVerzicht geleistet, so sei derselbe gereist durch die freundliche undwohlwollendeArt der Aufnahme , welche er im StadtratbS « undStadtoerordnetrnkollegin« , wie auch in der Bürgerschaft gefundenhabe. Er werde fortan sein ganze» Strebe» darauf richten, denInteresse » der Stadtgemeiude zu dienen, und bitte , die ihm bi»jetzt seiten » der Gemeindekollegien in diesem Bestreben zu Theilgewordene Unterstützung auch fernerhin erhalten zu wollen. HerrStadtrath Kahn dankte im Namen de« Kollegium» dem Herr »Oberbürgermeister für seinen Entschluß und führte au», daß sichMannheim glücklich schätzen könne, einen so tüchtigen Mann al»Gewrindevorstand gewonnen zu haben .
<S Offrnburg » 6. Jan . (Aon » erte . — vortrag .) Da »erste der von dem vollständigen Streichorchester der Kapelle de»Straßburger Königlichen Infanterieregiment» Nr . 132 unterG . Neubauer'» Leitung angekündigten Symphoniekonzrrte findetnunmehr kommenden Donnerstag in der Armbruster'schrn Halltstatt. — Im Anschlüsse an den Bortrag über Heinrich Heinesprach Herr LehramtSvraktikant Staber am 4 d. M . , diesmalzu Gunsten deS Verein» badischer Lehrerinnen , über eine» andern ,ebenfalls der Gruppe de» »Jungen Deutschland" angrbörende»Schriftsteller Ludwig Börne . Zunächst unterzog Redner diedamalige Zeit und die staatlichen Zustände , welche die Bestre¬bungen jener Richtung bervorriefen , einer eingehenden Betrachtungund schilderte dann in lichtvoller Darstellung die Gestalt seine»Helden, sein Leben und Strebe ».

« Schwarrblattel .
Tine Geschichte au» Tirol von I - A . Kapf « r rr .

(Schluß )
Fröhlich wie zwei Kinder sangen sie jetzt die letzte Lirdstrophr

in da» im Sonueaglast flimmernde tiefe Thal hinab. DeS jetzt
gar steilen Wege» halber blieben sie , sich innig umschlungen
haltend, stehen, um ihren Stimmen den festeren Ton zu gebe«.

Brixrnthal . du bist mein' Lust !
Drin ' Hobe Salv ' hebt jede Brust ;
Ecköu'reS kann man nirgend» schaue »,
Al» von dir die Berg ' und Auen . —
Brixenthal , du bist mein' Luk l

Al» da» Lied zu Ende , liefen sie Beide Hand in Hand die
letzte ablcküsstge Steige zum Martrrtaferl hinab. In höchster
Ueberrasckmng erblickte Cilli jetzt ihren Vater uod stürzte mit
«wem Freudenschrei zu dem noch immer Sitzenden nieder , seineKnie umklammerndmit innigen Bitten » während Hanl » iu trotzig-
abwartrndrr Stellung stehen blieb .

»Vater I Vater", flehte und schluchzte sie , . o vergib mir . daß» Di ' be» weiten Weg auferplagt Kid' ! Sei uit dös '
» Vater ;

schau ' i kann wir schon denken . wag der Mich ! , der keinützigeBua Dir alle» wird fürplempert hab'a — i bab'n ja g'seb'n im
selb 'n G 'strüpp drein, gestern Abends, « o sich der Lotterbua vornn» versteckt bat . Aber glab' ihm nit . Vater — koa Sterbens -
Mörtel von allem i» wahr von dem Heuchler l" — »Vater ." fuhr
sie fort uud trocknete ihre Tbränen ; »schau'

» i kann »it vom HanSl
lasse»; i had' ihn halt sov' l gervi Und Du murßt mir mein
braven Buam gönnen — wenn D ' nit willst , daß i mir uo aLeib» aathnr . ." Und dabei hielt Cilli immer »och feine Knie
umschlungen, bat und schmeichelte und ließ den Alten gar nicht
zur Sprache kommen .

Den schönen dunkeln Augen seine» verzogenen Töchterchen», die« it dem unoergeß'nen Blick der tobten Mutter zu ihm flehten ,konnte sein Zürnen nicht Stand halten I Unwillkürlich mußte derAlte deS Versprechens gedenken , welche» er damals an dieser
gleichen Stelle feinem geliebte » Weibe gegeben , dem Glücke derKinder nicht hindernd entgegen zu treten . Und pm sich wenigsten»vei Haust in Respekt zu erhalten, sagte er, sich zu barscher Ent¬
gegnung zwingend , lauter al- r- »öthig war : „Herrgott , Sakra !

Jatz hör amal ans « it Dein G'flenn ! I will Dir Dein ' Willenrodlr' lassen » weil Dein Bua a rechtschaffener Mensch i». Daßer bluetarm — dö» i» mir aft ganz gleich, " sprach er mit stolzemSelbstbewußtst« ; »wa» er nit bat» Hab ' i dafür zehnfach !" , G <H
'

her HanSli" rief er jetzt dem erkannten Burschen zu , »da i» mei'
Hand — tollst mei' Schwiegersohn werd'n und in vier Woche»i» die Hochzeit !"

Frendigst überrascht umschloß HanSl die dargebotenr Rechtemit beiden Händen und gelobte dem Alten stet» ein braver Sohn»n sein.
Stockinger legte »ach alter ehrlicher Bauernsitte der LiebendenHände in einander und gab ihnen seinen väterlichen Segen . Erkannte sich heute selbst nicht mehr ! Der alte Gram , welcher seitdem Tode seines Weibe» und der beiden Söhne ihm da» Her,umflorte und ihn zum Hypochonder machte , « ar jetzt gänzlich

gewichen beim Anblick des LiebesglückeS seiner beiden Kinder .Und al» ihn Cilli jouchzenb umschlang und schelmisch lächelndda» Trotzköpfel an seiner Brust barg » wie rin Bögelchen , da»
jetzt wiederum sein verloren geglaubte» Nestcheu gefunden» neigte
sich Stockinger zu ihr herab nnd rin paar heiße schwere Zähren
netzten daS weiche Haar seines Kinde». »Und iotzl aufi , auf dieAlm ! rief der Alle sich ermannend. »Den alten Kamprl d' robenwill i zur Strgs ' seines Einverständnisse» mit Enk recht in'»
Bockshorn jagen."

Beradrrdrtermaßen mußte da» Paar ihn voran gehen lassen»und mit dröhnenden Schritten betrat er bald darauf daS Innereher Almhütte. AbnungSlo» saß der alte Senner am Herdfeueruud - affte in größter Seelenruhe seinen Knaster. Zum Zeit¬vertreibe hatte er sich soeben sein LieblingS-Schaaderbüpfel vor-
gesungen , welche» folgendermaßen lautete :

I bi» a Tiroler ,
A lebfrischer Bua ;
Mei ' Vater hat fünf Katzen ,
Oan ' Vogel uud oa' Kuah k

Ueber die tiefe Wahrheit dieser geistreiche» Liedworte nach-
denkeod, wurde er durch das plötzliche , polternde Erscheinen de»Stockinger veiulichst überrascht , welcher mit einem gräuliche«
»Herrgott Sacra l" aus ihn loSfahr. »Der Bauer l der Bauer . ."murmelte Sepp ganz entsetzt, da er die Symptome nur - heran -
nahende » Sturme » nur zu deutlich kannte.

»Ja der Bauer ist e» ! " brüllte Stockinger mit tiefstem Baffe .»Er will amal selbsten nachschanen » wie « eit dö verdammt «Wirthschaft da no so fortgeh '» soll !"
»Sehr natürli ' . stotterte der Senner .
»Wa » sehr natürlich ?" schnauzte ihn elfterer an ; »daß Dumit allem einverstanden bist , alter Kuppler , dö» feh i nur -»deutli' und brauchst deßweg'n nit' no ' Dein' dummen Spruchobendrein zu sage» . Daß e» aber iatz ander», ganz ander» wer¬den mueß, döS wirst Du einseh'u und sonst kannst Du Di aftglei' davon überzeuge » . ."
Sepp getraute sich diesmal nicht mehr , seinen Leibspruch au »zaweode» ; und ganz verdonnert durch da» barsche Gebahre «seine » Gebieter» nickte er nur still vor sich hin. Seine Sonntags -Pfeife war ihm ausgelöscht und lag jetzt »erbrochen am Boden .Der Bauer hatte sie ihm einst geschenkt und er ehrte sie deßhalbal» sein beste » Kleinod. Der alte Knecht war dem Weinen nahe,als Stockinger mit herrische» Schritten die Küche verließ unddem Liebespaar entgegrnging» dessen Heranuahcn er schon ge¬wahrte . Sepp glaubte zu wissen , warum ihn der Bauer soplötzlich verlieb, und rief alle Heiligen an , daß dir Eilli » sei«Herzkäferl» nicht auch so viele» ausstebeu müsse » wie gerade erjetzt. Hierauf beugte er sich zu seinem besten Schatze hinab ,welcher zerschmettert am Steinboden der Küche lag . Hitslo» « i<ein Kind hielt der alte Knabe mit bebenden Händen die Pfeifen¬trümmer aneinander. In dieser höchst nutzlosen Beschäftigungwurde er von eiaem fröhlichen Gelächter gestört : und gleich darausstürmte da» „Schwarrblattel" au ihn heran uud tuschelte ihmdir ganze glückliche Sachlage in'S Ohr, daß er vor lauter Freud «seine» Leibspruch nicht einmal hervorbrivgm konnte .HanSl drückte ihm innig die Hand und Stockinger klopfte ihnderb auf die Schulter » während um seinen großen ScknnrbartRührung uud Spott um die Wette stritten . »Nit wahr , Sepp— sehr natürlich? "

» sagte er , auf die beiden jungen Leutchenzeigend . Da stieß der alte Knecht einen Hellen Juhschrri au»,hob die Cilli mit nervigen Armen hoch empor und sang mitseiner besten Soontagsftimme :
Von allen de» Bögal»,Wir 'S zwitschern im Wald,Mir lei da» G'sangal
Vom Schwarzdlattel g' fallt!



SS Bo « vovensre , 7. Ja ». (L » » d » irths chastlicht « .)

Unter de« Borsitz deS Herrn Bürgermeister- Selber faob

dieser Tag « in Daisendorf eine Versammlung von Oekouamr«

statt, wobei eS sich um den gemeinschaftlichen Bezug von künst¬

lichem Dünger in erster Reibe handelte. Der Vorsitzende be¬

gründet« in ausführlicher Rede» daß angesichts des Futtermangels
die Notbmrndigkeit vorliege , künstlichen Dünger an, »schaffen ,

wen» man in diesem Jahre eine gute Futter - und Fruchterntr

erzielen wolle. Durch gemeinsames Zusammengehen bei der

Anschaffung aber beziehe man nicht nur billiger, sondern erhalte

auch eine Garantie für reelle Waare , indem sämmtlichr bestellten

Sorte » in der Großh . chemische» BersuchSanstalt zu Karlsruhe

einer Prüfung unterzogen werden sollen . — Die Versammlung

hatte da» überaus günstige Ergrdniß , daß sofort etwa 400 Zent¬

ner künstlichen Düngers bestellt wurden. Endlich wurde eine

Kommission gewählt , welche mit verschiedenen Firmen über den

zweckdienlichsten Bezug in Unterhandlung treten soll .

Verschiedenes .
Vs . Berlin . 8. Jan . (Unterkunft für Obdachlose .)

Bon Seiten der städtischen Behörde ist mit Rücksicht auf die ein-

getretene heftige Kälte beschlossen worden, die Asyle »um Schutze

für Obdachlose nicht bloß deS Nacht» , sondern auch tagsüber
offen zu halten und die Zahl der Wärmeballen zu vermehren.

* Hannover . 8. Jan . ( JllstuS Möser ) , der bekannte
Staatsmann und Publizist , wurde heute vor IM Jahren geboren .
In seiner Heimath Osnabrück war der vielseitige Mann zwei

Dezennien hindurch die Seele der gesammtrn LandeSverwaltung.
Ein volkSthümlicher Schriftsteller und zugleich ein wissenschaft¬
licher Geschichtsschreiber , ein weitblickender , bedeutender Staats¬

mann und zugleich ein charaktervoller deutscher Patriot , hat

Möser sich rin mouawsatum aer« perennius geschaffen. Seine

Vaterstadt Osnabrück bat ihm von Drake'S Meisterhand auch ein

sichtbares Denkmal gesetzt.
* Stuttgart , 8. Jon . (Auszeichnung .) Seine Majestät

der König bat dem Chefredakteur des «Neuen TagblattS " in

Stuttgart , Professor Müller - Palm , die goldene Medaille für

Kunst und Wissenschaft am Band « deS Ordens der Württem -

belgischen Krone verlieben.
" Wie » , 7- Jan . (Von den Wiener Hoftheatern .)

Gegenüber der Meldung eines Berliner Blattes » nach welcher

daS Defizit der beiden Wiener Hoftheatrr im Jahre 1892

780 MO Gulden betrage (310 OM Gulden für da» Burgtheater »
470 OM Gulden für die Hofoper) stellt die «Neue Freie Presse¬

fest. daß daS Burgtheater eine Mindereinnahme von 80 MO» die

Hofoprr eine solche von 160 OM Gulden verzeichne. „Selbst wenn

daS Berliner Blatt die namhaften Subventiausbeiträge , welche

der Kaiser für die Hoftheater leistet, zu den Fehlbeträgen hinzu-

gerechnrt bat » so ergeben sich geringere Defizitsummen. Die Sub¬
vention für die Hofoper beträgt , wir bekannt , 300 000- Gulden

pro Jahr , jene für daS Bargtbeater wurde in der letzten Zeit
mit jährlich 180 OM Gulden bemessen. Diese Beiträge werden

jedoch nicht in das Defizit eingerechnet , denn sie bilden eine syste'

« ifirte Einnahme der beides Hoftheater, die dazu bestimmt ist,-

dieselbe» auf der künstlerische» Höhe zu erhalte», die ihrem Range
und de« Anforderungen, welche an diese Institute gestellt werbe»,

entspricht "

A.S . Pari - , 7. Jan . (Die Sntstehungsursache des

Brande » im Dekorationsmagazi » der Große »

Over ) konnte bisher nicht festgrstellt « erden . Noch um 8 Uhr
Abend » machte der Feuerwehrpostrn des Magazins dir Runde,
ohne einen Brandgeruch oder Feuerschein wahrzunehmrn. Eine

halbe Stunde später stand daS ganze Magazin plötzlich in Flam¬
men. Die Mittbrilung , daß die daselbst beschäftigten Tischler

Feuer in dem Ofen angezündrt oder der Vorschrift entgegen ge¬
raucht hätten , wird als unrichtig erklärt. Der Zustand der

beim Brand durch den Einsturz von Mauerwerk oder Gebälk

verunglückten zeb» Feuerwehrleute , darunter ein Lieutenant der

Pompirr », hat sich wesentlich gebessert . Keiner derselben befindet

sich mehr in LebenSgefa - r .
All . Pari » , 7 . Jan . ( Diebstahl im Eisend aha -

coupö . ) Der au» Berlin nach Nizza reisende Bankier Karl

Levy wurde während der Fahrt im Köln —Pariser Schnellzuge
da» Opfer eines verwegenen Diebstahls. In Maubeuge stiegen
in da» Coups I . Klaffe , welches Levy mit seiner Gattin inne»

hatte , drei elegant gekleidete Männer ein , die dem Bankier den

Vorschlag machten , mit ihnen eine Partie Karten zu spielen -

Levy, der sofort sah, daß er eS mit Bauernfängern zu thun habe ,

lehnte ab und stieg in Saint -Oaentin au» um rin andere» Coups

zu suchen. NlS er zurückkam, sab er. daß die Leute verschwunden
waren und seine Handtasche mitgenommen hatten , die Schmuck¬

sachen im Werihe von 15 OM FrcS . enthielt. Levy hat bei seiner

Ankunft in Paris die Anzeige erstattet.

Industrie . Handel und Verkehr .
UuSzng a«S der amtliche » « ebra »chSmustersch»tzlifte über

die in der Zeit vom 22. Dezember 1893 bis 5. Januar 1891 er¬
folgten badifck Mukerschutzeintragungen, mitgetheilt vom Pa¬
tentburrau Le." L-ivtlingeuieurS Karl Müller in Kreiburg.
Nr . 1S95S. Apparat »um Erhitzen von Fässern im Innern .
E . Darmbacher -RieS» Kaufmann in Bühl - 29 . November 1893 .
D . 7t>5 . — Nr . 19985 . Gießapparat für GipSdielea-Schilfbretter .
Rheinische Gipsiavustrie W Köster in Heidelberg. 20- November
1893 . R . 1208 — Nr . 19 922. Dewonstrationstafelu von Glos

zum Aufzeichnen von Ergänzungen und Veränderungen zu einer
vorhandenen Abbildung oder einem beweglichen Objekt . l >r . tzeop.
Weiß in Heidelberg. 31 . Oktober 1893 W 1311 - - Nr . 20019 .
Scharre » bestehend auS einem Hohlgriff mit Schraube » welch'

letztere einen Einschnitt zur Aufnahme deS Messer» besitzt, zum
Zwecke, dasselbe bequem repariren bezw. ergänzen zu können .
C. R . Finkdeiner und I . F . KrauSbaar in Pforzheim. 29 . No¬
vember 1893. F . 919. — Nr . 20045 . Tellerhalter mit gelenkig
an de» Allfbängestreifeu angeschlossenen flachen Hallrarmen . 8-

Franz im Monnheim 1 Dezember1893 . F . 953 . — Nr . 29254 .
Abänderung de« durch Gebr . M - Nr . 19 744 geschütztenOberlicht-

scnfterverschluffes , dabin gehend , daß die Klinke gespalten und in
deren Spglt der durch die Zugschnur in Bewegung gesetzte Bügel
einzutreten vermag . Gustav Hermann in Baden -Baden . 6 Dez.
1893 . H 1963 . — Nr . 29 249. Glasartiger Spielball auS Cellu¬

loid. Rheinische Gummi - und- Lellakoidfabrik Mannheim ia
. Mannheim . 30. November 1893 R . 1237. — Nr . 20 W1. Teutri -

fuge mit außerhalb des Adflußwaffers «mlanfendr « Schaufelrad .
Fr . Bunne in Heidelberg. 8. Dezember 1893. R . 1251. —
Nr , 20083 . WafferauSguß mit haldkugriförmigr « Seiher und
gleichgestaltetem Drehschieder- Karl Schöneberger » Heidelberger
Zinkoraameuteofabrik in Heidelberg. 19. Oktober 1898. Sch . 1492

« »SznU ans per «mtltche« Pateretlifte über die tu der
Zeit vom 22. bi» 29. Dezember I8SS erfolgten badische» Patent¬
anmeldungen und -^ rtbeilungeu » mitgethrrlt vom Pateutbureau
de» TivilingenieurS Karl Müller in Freibura . Anmeldungen .
F . 3632 BerirselungSvorrichtung . Eduard Theiseu ia Baden -
Baden . 27. Dezember 1892 — St . 3724 Melder für Zuggattung
und Fahrrichtung (Zusatz zum Patente Nr . 65214 .) Heinrich
Stockher in Mannheim . 2 . November 1893.

Mannheim , 8- Jan . Weizen per März 15.70, per Mai 15 70,
per Juli 15 .80, per November - Roggen per März 13 .60,
per Mai 13 60, perJuli 13 70. Hafer per März 15 05. per Mai
14.60, per Juli 14 .75 . Mai » per März 11 .05, per Mai 11.—.
per Juli 10.95.

Berlin . 8 . Jan . Weizen per Januar 145 59 , per Mai
151 .— . Roggen per Januar 127 .25 , per Mai 132 .25 . Rüböl
loco 47 .—, per Januar 46.90, per April -Mai 47 . — . Spiritus ,
50r loeo 52.— , 70r looo 82.60 , per Januar 36.70 , per Juni
38.60. Hafer per Januar — — , per Mai 14075 . Petroleum
loco 19.80 . Weizenmehl loeo Nr . 0 16 —, Nr . M 18 .— . Roggen
mehl per Januar 16.40, per Mai 17 20. Wetter : Frost .

VreSla « , 8. Jan . Spiritus exklusive 70 Mark Berbr .-Abg.
per Januar 29.60, per April — .

Hamburg , 8 . Jan . Kaffee good average SantoS Schlußkurse,
per März 83 Pf -, per September 78"/« Pf .

Breme » , 8. Jan . (Petroleummarkt .) Schlußbericht. Standard
white loeo 4 .85. Fest .

Pari « , 8. Jan . Rüböl per Januar 53.75 » per Februar
54.—. per Mär, -April 54 .75 » per März -Jnni 55 .— . Still . —

Spiritus Per Januar 35 — » per Mai - Aug . 36.50. Still . —

Zucker , weißer . Nr . 8 , per IM Kilogramm , per Januar
37 .25 , per Mai -August 37 60. Träge . — Mehl , 12 Marq . » per
Januar 44 60 , per Februar 45.10 , per März - April 45.60, per
März - Juni 45.90. Fest . — Weizen per Januar 21 .L5 , per
Februar 21 .40 , per März -Avril 21 .70 » per März -Juni 21 .90.
Fest . — Roggen per Januar 1510 , per Februar 15.— , per
März -April 15.— » per März -Juni 15 . 10 . Behauptet . — Talg '

62.—. Wetter : Schön .
Antwerpen » 8 . Jan . ( Petroleummarkt . 1 Schlußbericht.

RafstnirteS . Type weiß , per Januar 12 "
8 . per Februar -März

12» « , der Sept . -Dezbr . 12 ' /, . — Amerika« . Schweineschmalz,
nicht verrollt, dispon . 103 FrcS.

Amsterdam » 8 . Jan . Weizen Per März 156» per Mai 158 .
Roggen per März 113 » per Mai 113 . Leinöl loco 21 ' /«,
per Frühjabr 22 , per Sommer 21 »/«, per Herbst 21 ' /«. Banca -

Zinn —. Billiton —.
Liverpool , 8. Jan . (Baumwollenmarkt .) Schluß . Tages -

import 1M0 B . Umsatz 12M0B . Amerikaner fest » »/„ höher »
SuratS angehend .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

D«st«^ § Üti-nLVerhältnisse- » Thlr. — »
--- »» Rmt., l Gulden ö. W. -

Rml.. 7 Gulden sildd . und holliind.
s Rml., r Franc so Pfg. Frankfurter Kurse vom 2. Januar 1894 . » Nr, l -0 Pfg. . 1

rubel -- » 1
Zfd. « Rml.
imk. »» Pfg. . I . I Dollar - t Rml. « Pf»,, t GNter-

Marl Banks -s i Rml. d» Pfg.

» taarspnptere.
Bade « 4 Obligat . ft. 102 40

, 4 , M . »0440
„ 4 Obl . v. 1886 M . 105 .50
. 8' /, , V. 1892 M . IM 20

Bayern 4 Obligat . M . 107 .10
» « tichl. 4ReichSaul.

« »

Preußen 4 TousolS
. »'/. .

M . 107 SO
M . IM .80
M 86 40
M . 107 .20
M - 10110
M . 66 .49

« Hg . 4 Obl .
'

^
. 4Obl . v. 7v/80 M . ic5 —

Oesterreich4 Goldreute fl. 97 .50
« 4»/, SÜberr . l. 85 .60
. 4»/. Papirrr . l . 80.80

Ungarn 4 Goldreut « ft. 96 .—
I mtra 5 Reute Fr . 78 2o
Ramäuieu 5 Am.-R . Kr. 95 —
Rußland 6 Goldaul . R .

« 5U Orieataul . PR . -
. 512 . . PR . 69 50

S ' i
Argent .5

Ponugal o AuSlaao . «m . 19 82
Serbien 5 Goldrent « Lstr . 6159
Schwede» 4 Oblig . M . 10359
Spa » . 4 AuSläud. P . —
Berner 8»/, Obligat . Fr . 99 92
EgVVteu4unif . Obl . Lstr . 102 .30" Privil . Lstr . 9850

n. Goldanl . P . 48 80
« r « ktt- a .

_ e R .-Bank M 152 .32
4 Badische Bank Tblr . 113 42
5 BaSlrr Bankverein Fr . 125 —
4 Berlin . Handeügef . M . >32.—
4 Darmstävter Bau ! M 131 .59
4 Deutsch « Bauk M 15852
4 Deutsche BereiuSb. M . 162 -
4 Deutsche Uuioubauk M . 8130
4 DiSk .-Komm.-A . Thlr 178 80
4 Franks. Hyp.-B . 14--.
4 Rhein. Kreditbank Thlr . 122. -
5 Oest. Kredit ö. ft. 291' /»
4D . « ffektenb . 59°/,Thlr . 108 -
4D Hvv.-Bk . Dblr . 50° NO.-

Etsenvayn -Aktien . >3' ^ Jora -Brra -Laz.
Heff. LudwigS -Bah» Thlr 109 .49,4 Schweizer Central
4»/,Pf !llz7Max.Babll ft- 142 -^ 4 dto. Nordost 85-87
4 Pfälz. Rordbahn ft. 111805 Südbahn siruersrei
4 Gottbardbahn Fr . 152 20 4 dto.
4 Schweizer Centr . Kr . 1l8 .99 3 dto.
5 Böhm . Äekbaya ft.
5 Oest Lokalbahn ft- 166 » .
5 Ork . Südbah »(8mb.) ft 93' /«
5 Oest. Nordwek ft . 179
5 . . llt . 8 ft 204 »/

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 10t SO
5 Mähr . Grenzbahu ft — —

3 85Oest .-U.St .-B . 7S-74 ft
3 dto. I --V1H. Um. Fr . 88 30
3 Livor» . 6 . v . u . v/2 Fr . 55 -
5To4can . Central Fr 8 ».99
5 Westsic .E .-B . 80stfr . Fr 78. —
SSanth . Pacif . Cal . 1-M 192 90

Pfaudbriese.

Fr 119 lOls -,, Köln Minden Thlr . 139 80
Fr . 101.30 4 Mein. Pr .-Pfd. Thlr 127 31
Fr . 101 .— !4 Oldenburger Thlr . 124.10

ft. 10L.?2>4 Orfterr. v- 1854 fl. 125 20
M . 96 S2!4 . v. 1869 ft. 125 40

6l 70 4 Stuhlw .Raab-Sr Thlr . 86 42
108 — 1lnverziuSlich« «»»se

5 Oest. Nordwest v. 74 M . 108 40
lat . 4-

5 , , l -it . 8
SRaab -Oed -Ebeaf .
4 Rudolf
4 « Salzkgut . stfr.
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B kl .
4 Dotthar !> IV S .

ft.

4Pfäl ». SyP . u. 18W llt . 102 .51
4 Pr .« .-K.. « .Vll-ILTblr . 10 1.50

88 90 4 Preuß. Ce»tr- Bod .-Lred .-
88 M G . 35 b IM Thlr. - . -
69.80 4 Rh . Hyp. S . 44-49 M IM 80

« dto. UNkülldb. 1896-97 101.40
3'/, dto . « . 45 50

verzinslich « Loose.
4 Badikche Präm . Tblr^ ^ Thlr .

ft. 79 30
M . 102 5L

ft . 74 29
r . 5910
r 102 .294 Bayrische Präm

per Stück ia M .
AaSbach-Aunzeub . ft
LugSburger ft.
Brauufchweiger Thlr .
Freiburger Fr .
Kurhefstsch « Thlr .
Mailänder Fr - lO
Meiaiuaer ft.
Oestrrrncher v. 1864 ft.
dto. Kremt v. 1358 ft.
SchwediAe Tblr .
Ungar . Staats ft.

Wechsel und Sorte »
Amsterdam ft. IM 189 . o

Skr . I 20.37
Fr . 1« 82 95

4292
28.20

193 62
28 99

1752
25.92

S3160
328.29

255.39

Wie» ft. 1« IS4 .05
Dollars »o Sold 4. iS
20 Franken-Stück 16. 16
Engl - Sovereigns 20.28
Obligationen «ad Industrie -

Aktie«.
3' /, Freiburg v 1888 M . —
3^ Karlsruhe v. 1889 M > 90.52
Ettliuger Spinnerei
KarlSruh . Mafchiaeuf - M - 132. —
Bad Zuckers Wagh. ft. 65 . -
3 Deutsch Phönix 20°/, E . 207.52

ISS 52 Loadoa
1tS.2,IPariS

80
- - . . G. 131.
5 Dortmund. Union M- 110 .-
4'/, Alpine Montau »barst. 95 SV
4 dto. Ser. ll- VHI 8ke 73 SO

StauveSherrl. Anleben.
4 Nsenb -Büdiageu ft. 100 50
3'/, Aseub -Birstei» 87 M. 85 50
RrichSbaak-DlScoat 5*l«
Frankkur»-r Bank- Diseoat5' ' .

Bürgerliche Rechtspflege ,
«usgebot.

F .683 .2. Nr 13,031 . Schopfheim .
Großh . Amtsgericht Schopfheim hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen :

Landwirth Gustav Brugger Ehe¬
frau , Hermine» ged . Brugger in Eich -
sel , ererbte auf Ableben ihrer Ellern,
AloiS Brugger Eheleute in Eichsel .
nachfolgende in der Gemarkung Eichsel
gelegene Liegenschaften , bezüglich derer
«ine ErwerbSur künde fehlt Diese Lie¬
genschaften stnd :

1 . Lagerbuch Nr . 391 . 11 » 88 qm
Wald an Thalbalden , neben Bein¬
bach , Franz Anton Witwe und
Roninger » David .

2. Lagerbuch Nr . 856 . 23 » 31 qm
HauSgarten im OrtSetter Nieder-
eichsel » neben Gemrindeweg und
selbst.

3 Lagerbuch Nr . 907 . 12 a 72 qm
Wiesen im Ortsetter Niedereichsel ,
neben Gustav Brugger u . Rütsch-
le . Augustin.

4 Lagrrbuch Nr . 1357 . 10 a 14 qm
Acker auf dem Schlückler, neben
Riggenmoser , Konstantin , und Ge-
wannwrg .

5 . Lagerbuch Nr . 1436 . 3 a 20 qm
Gartenland auf Bündten , neben
Bernhard Fröhle und Gustav
Brugger .

6. Lagecbuch Nr . 1942 . 8 a 86 qm
Acker auf Heidengräber, neben
Jeremias Streule und Gottlieb
Henke-

Auf kliigerischrn Antrag werden nun
alle Jene , welche an diese Liegenschaf¬
ten in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte, dingliche oder auf einem ,
StammgutS oder Familiengutsver - ,
bande beruhende Rechte zu haben glau- !
den , aufgefordert, solche in dem auf >

Mittwoch den 28. Februar 1894 , !
Vormittags 9 Uhr , ,

statksindenden Termin anzumelden, wi¬
drigenfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Schopsheim, den 2t . Dezember 1893 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Hauser .
Konkursverfahren.

F759 . Nr 711 Mannheim . Durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts hier vom
Heutigen wurde nach Alchaltung des
Schlußtermin - und nach Vornahme der
Schlnßverlheilung das über das Ber
mögen des Kaufmanns Hermann Keß¬
ler in Mannheim eingeleitete Konkurs¬
verfahren wieder aufgehoben .

Mannheim » den 5 Januar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stals .
Bermögeusabsouberung.

F 761 . Nr . 79. Mannheim . Die
Ehefrau des WetzgerS Wilhelm Waib¬
linger , Margaretha , geb . Hermann in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , Ke für
berechtigt zu erklären » ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Berhandlung hierüber
ist auf:
Mittwoch den 21 . Februar 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenutnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlivt .

Mannheim , den 5. Januar 1894 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Jeselsohu .
Berscholltuheitsverfahre«.

F 717-2- Nr . 29 . Geugeobach .
Das Großh . Amtsgericht Geogenbach
hat heute auf KundschastSerhebuuger¬
kannt und folgenden Vorbescheid er -

! lassen :
i Gegen Jakob Zimmermann , geb .
! den 20 Juli 1846 zu UnterharmerSbach
^ und zuletzt wohnhaft daselbst » welcher
! im Jahre 1867 nach Amerika auSgewan-
i dert ist und seit dem Jahre 1868 ver¬

mißt wird, ist die Verschollenheitserklä¬
rung beantragt . Derselbe wird daher
aufgefordert , binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgericht
gelangen zu lassen .

Zugleich werden alle Diejenigen,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu rrthrilen vermögen ,
aufgesordert» binnen der gleichen Frist
dem Amtsgericht Anzeige zu erstatten.

DieS veröffentlicht:
Gengenbach, den 3. Januar 1894 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.
Honegger .

Erbeiuwrtlunge«.
F 718 .2. Nr - 56 Ettlingen . Die

Wittwe des LandwirthS Alexander
Schindele , Bibiana ^ geb . Kühn , von
Sulzbach , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des ebemännlicken Nach
lasses gebeten . Diesem Gesuche wird
stattgegeben , wenn nicht iqnerhalb 4
Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird.

Ettlingen , den 4. Januar 1894 .
Großh- bad. Amtsgericht,

gez . Obkircher .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Gut .

F '719 -2 Baden - Baden . DaS Gr -
Amtsgericht hier hat unterm Heutigen
verfügt : Die Witwe deS am 5 Oktober
1893 zu Sinzheim verstarb. Schreiner¬
meisters Tobias Hildenbrand hat,
nachdem die gesetzlichen Erben auf die
Erbschaft verzichtet haben, gebeten , sie
in Besitz und Gewähr deS Nachlasses
ihres Ehemannes einzusetzen . Diesem
Gesuche wird stattgegebenwerden , wenn
nicht binnen 4 Woche » rntgegev-
stehende Anträge hier vorgebrachtwerden -

Baden Baden , den 2 . Januar 1894.
Der Grrichtsschreibrr Gr . Amtsgerichts :

Lutz .
Aufforderung.

F732 . Mühlburg . Max Gamrr ,
geboren in Blankenloch am 7 . August

1854, angeblich in Philadelphia , Nord¬
amerika . gestorben , oder dessen Rechts¬
nachfolger werden aufgefordert , sich zu
den Erbtheilungsvcrhandlunge » auf Ab¬
leben der Eltern — des LandwirthS
Michael Gamer und der Eva Elisa¬
beths, grd. Hiidenbrand von Blanken¬
loch» gestorben am 7 . und 11. Dezember
1893 — binnen

acht Woche »
bei dem Unterzeichneten anzumelden,
andernfalls die Erbschaft Denen würde
zugeiheilt werde :- , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Mühlburg , den 30 Dezember 1893 .
Großh . Notar

MathoS .
Aufforderung.

F -764 - Bruchsal . Magdalena HaaS
und Engelbert HaaS , beide gebürtig
von Mingolsheim , sind zur Erbschaft
ihrer am 29 Oktober 1893 »erstorbenen
Schwester , der Barbara , geb . HaaS,
Ehefrau des LandwirthS Josef Lcitzig
in Mingolsheim , mitberufen.

Dieselben werde », da ihr Aufenthalt
unbekannt ist, aufgefordert , innerhalb
sechs Wochen behufs Beizugs zu den
TheilungSverhandlungen dem unterfer¬
tigten Notar Mittheilung zu machen .

Bruchsal , den 23 Dezember 1893.
Großherzogl . Notar

Willibald .
F765 - Bruchsal . Die Kaufleute

Theodor und August Straub von
Stettfeld sind an der Erbschaft ihrer
Mutter , Maria Anna , geborne Monr ,
Witwe deS Hauptlehrers Ludwig Straub
von Stettfeld , mitberufen. Ihr Auf¬
enthalt ist unbekannt.

Dieselben werden deßhalb aufgefor¬
dert. mit Frist von 2 Monaten be¬
hufs BrizugS zu den TbeiluugSverhaad-
luugeu anher Nachricht zu geben .

Bruchsal» den 23 . Dezember 1893
Großherzogl . Notar

Willibald .

Erbvorladnng.
F 763 . Frribnrg i . B . Zum Nach¬

lasse des Privat Lud . Schling lass
hier sind die Söhne Edmund und Lud¬
wig, bezw . die Kinder der Letzteren be-
rusen, deren Adressen unbekannt find -
Dieselben werden aufgefordert , binnen
zwei Monaten ihre Rechte an den
Nachlaß geltend zu machen .

Freiburg i . B ., 8. Januar 1894 .
Großherzogl . Notar

v . Litschgi .
Handelsregiftrreinträgr.

F -758 . Nr . 23,909. Baden . Unter
OrdnZ 84 des GesellschaflsregisterS
wurde heute eingetragen :

Firma : Hermann Klebe Söhne
in Baden -Baden .

Hermann Klehe soa , Hermann Klrhe
jr. und Franz Klehe bilden eine offene
Handelsgesellschaft, welche von jedem
Einzelaen vertreten wird .

Hermann Klehe seu. ist verheirathet
mit Emma Krust von Badenscheuern.
Nach dem Ehevertrage wirft jeder Ehe-
theil IM Mark in die Gemeinschaft
ein ; alle- übrige, gegenwärtige und zu¬
künftige liegende und fahrende, aktive
und passive Vermögen eines Jeden wird
von der Gemeinschaft ausgeschlossen .

Baden , den 29 . Dezember 1893 .
Großh - bad. Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Genossenschaftsregistereinttäge.

F656 . Nr 20.492 . Offenbnrg -
In daS dieffeit . GenoflenschaftSregister
wurde heute zu OZ . 1 Bd l , Vor¬
schußverein Offenbnrg » E . G . m.
u . Lin Offenbnrg , eingetragen : »I «
der Generalversammlung vom 14 . De¬
zember l. IS . wurde an Stelle deS zu-
rücktretendeu KontroleurS Hanger Herr
August Willenbacher als solcher ge¬
wählt ."

Offenburg , L8 Dezember 1893 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Nasser .
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